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E
bersberg – Rücken-
schmerzen sind
ein Volksleiden

der modernen Zivilisa-
tion: Während vor 100
Jahren Rückenschmer-
zen und andere Rü-
ckenbeschwerden kaum
ein Thema unter Laien
und Medizinern waren,
leidet heute fast jeder

Bundesbürger mindes-
tens einmal im Leben
unter Kreuzschmerzen.
Die EBER-APOTHEKE
lädt deshalb am Mitt-
woch, den 25. Novem-
ber, um 20 Uhr zu einem
Informationsabend ein.
Dabei sprechen die Ex-
perten Kerstin Deutscher
(Heilpraktikerin und
Physiotherapeutin) und
Dr. Bernd Grünberg
(Apotheker) über die
verschiedenen Arten von

Rückenschmerzen und
Behandlungsmöglich-
keiten sowie praktische
Tipps und Tricks, um
Muskelverspannungen
zu lösen.

Mit Rückenschmerzen
macht fast jeder Bekannt-
schaft, viele Betroffene
zum Glück nur einmal.
Rückenschmerz ist nicht
gleich Rückenschmerz.
Wichtige Unterschiede
ergeben sich aus dem
zeitlichen Verlauf der
Rückenschmerzen (akut,
chronisch), der Häufig-
keit (einmal auftretend,
wiederkehrende Phasen),
der Ausprägung und der
Schmerzlokalisation (un-
terer Rücken, oberer Rü-
cken, Nacken).
Rückenschmerzen entste-
hen vor allem durch Ver-
schleiß der Wirbelsäule
und Bandscheiben oder
strapazierte Muskeln und
Bänder. Muskeln und
ihre Muskelhüllen (Fas-

zien) bilden eine funkti-
onelle Einheit, die durch
Entzündungen in ihrer
Funktion gestört werden
und chronische Schmer-
zen auslösen können. Die
Entzündungen kennt man
als Triggerpunkte, die in
den Muskeln aber auch
in den Faszien auftreten.
Bis vor einigen Jahren er-
schienen Triggerpunkte
eher geheimnisvoll, da
man sie weder im Rönt-
gen, Kernspin noch Ultra-
schall sehen konnte. Das
hat sich aber geändert.
Ausführliche Informa-
tionen rund um das
Thema Rückenschmer-
zen geben Triggerspezia-
listin Kerstin Deutscher
(Heilpraktikerin und
Physiotherapeutin) und
Dr. Bernd Grünberg
(Apotheker) am Mitt-
woch, den 25. November
2015, um 20 Uhr in der
EBER-Apotheke (Alt-
stadtpassage 6, 85560
Ebersberg).
Der Eintritt ist frei. Sie
sind alle herzlich einge-
laden.

Treffpunkt Gesundheit: Einladung zum Informationsabend

Rückenschmerzen – Tipps und Tricks
gegen Muskelverspannungen
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FRAUENNEUHARTING

Kuchen hilft
„Kleeblatt“
Großzügig hat sich die ka-
tholische Frauengemein-
schaft Frauenneuharting
gezeigt und den gesamten
Erlös aus einem Kuchen-

verkauf, fast 2300 Euro, an
das „Ebersberger Klee-
blatt“ gespendet. Das Pro-
jekt der Ärztinnen Corne-
lia Höß (Mitte, Foto: sro)
und Daniela Caspari
(nicht im Bild) leistet psy-
chosoziale Unterstützung
für die Familien von
Krebspatienten. Zur
Scheckübergabe kamen
die Vorsitzende der Frau-
engemeinschaft Anneliese
Ossenstetter (l.) und Kas-
siererin Maria Höher.

GRAFING

Bio sucht
Bauer
Gisela Sengl, agrarpoliti-
sche Sprecherin der Grü-
nen im Landtag und Bio-
bäuerin ist am Montag, 30.
November, ab 19 Uhr zu
Gast im Café Glashaus.
Sengl wird darstellen, wel-
che politischen Rahmen-
bedingungen und Maß-
nahmen notwendig sind,
um den Einstieg in den
ökologischen Anbau at-
traktiv zu machen. Die
Veranstaltung findet als
Kooperation des Ortsver-
bands der Grünen, der
Ortsgruppe des Bund Na-
turschutz und der Gruppe
„Transition Town“ statt.

POING

Morgendlicher
Einbruch
Unbekannte Täter sind am
Montag zwischen 7.20
Uhr und 9 Uhr in eine
Wohnung eines Mehrfa-
milienhauses in der Berg-
feldstraße eingebrochen.
Sie hatten die Haustür
aufgehebelt und anschlie-
ßend alle Schränke im
Schlafzimmer geöffnet.
Mitgenommen wurde laut
Polizei Poing nichts. Sach-
dienliche Hinweise erhof-
fen sich die Beamten unter
Tel. (0 81 21) 99 17-0.

VON MICHAEL SEEHOLZER

Landkreis – Mehr Bahnlärm
Tag und Nacht: Auf das müs-
sen sich viele Menschen im
Landkreis Ebersberg mit der
Inbetriebnahme des Brenner-
basistunnels einstellen. „Des-
halb muss im Mittelpunkt ei-
ner Bürgerbeteiligung der
Lärmschutz für alle Anrainer
in den Gemeinden Aßling,
Grafing, Kirchseeon, Zorne-
ding und Vaterstetten ste-
hen“, forderte der Bundes-
tagsabgeordnete Ewald Schu-
rer (SPD) aus Ebersberg be-
reits im Dezember vor zwei
Jahren. Nur: Auch ohne das
prognostizierte tägliche Zug-
aufkommen von 400 Zügen
zwischen München und Ro-
senheim werden derzeit Bür-
ger in erheblichem Maß und
erheblicher Anzahl über das
gesetzlich Zumutbare hinaus
verlärmt. Das geht aus der Be-
standsaufnahme hervor, die
im Rahmen des Lärmaktions-
planes für einige Gemeinden
angefertigt wurde und jetzt öf-
fentlich einsehbar ist.

Die Fakten: Zugrundege-
legt wurden laut Verkehrs-
lärmschutzverordnung des
Landesamtes für Umwelt
Bayern Obergrenzen. 69 De-
zibel in Gewerbegebieten und
64 Dezibel in Mischgebieten
markieren dabei tagsüber das
Maximum, 59 und 54 Dezibel
die kritischen Grenzwerte für
Gewerbegebiete bzw. Misch-
gebiete in der Nacht. Ein
Blick auf die Lärmstatistik
des Eisenbahn-Bundesamtes
belegt, dass diese Werte jetzt
zum Teil bereits überschritten
werden.

In Grafing-Bahnhof etwa
müssen 50 Bürger nachts ei-
nen Lärm von über 70 Dezi-

Ohren zu und durch
Auch ohne Brennerbasistunnel werden Menschen im Landkreis über Grenzwerte hinaus verlärmt

bel aushalten. Legt man einen
täglichen Durchschnitt zu-
grunde, sind hier 52 Wohnun-
gen mit mehr als 75 Dezibel
belastet. In Kirchseeon sind
es 21 Wohnungen, in Ebers-
berg 31, In Zorneding 44 und
in Vaterstetten ebenfalls 21.

Sucht man sich die Zahl
der Einwohner heraus, die in

der Nacht noch mit über 60
Dezibel belastet werden,
steigt die Zahl derer sprung-
haft an, deren Wohnqualität
eigentlich über das per Ver-
ordnung festgelegte Maß hi-
naus beeinträchtigt wird, zu-
mindest zu bestimmten Ta-
geszeiten. In Ebersberg sind
das 70 Bürger, in Grafing-

Bahnhof 350, in Zorneding
290, in Vaterstetten 320 und
in Kirchseeon sogar 420,
macht zusammen fast 1500
Personen. Das sind etwa so
viele, wie die Flächengemein-
de Frauenneuharting Ein-
wohner hat.

Die Grenzwerte hat weder
die Bundesregierung noch die

Europäische Union vorgege-
ben. Sie stammen aus dem
Bayerischen Umweltministe-
rium. Das Problem dabei: Es
werden Maßnahmen nur in
Erwägung gezogen, „wenn
gleichzeitig mehr als 50 Bür-
ger in einem zusammenhän-
genden Siedlungsgebiet be-
troffen sind“. Soll heißen:

Wenn die lärmbelasteten Bür-
ger nur gleichmäßig genug
über das gesamte Gebiet einer
Kommune verteilt sind, wer-
den überhaupt keine Gegen-
maßnahmen als notwendig
erachtet. Das ist insofern pra-
xisfremd, weil es unter priva-
ten Nachbarn schon wegen
weitaus geringerer Belastun-
gen zu gerichtlichen Ausei-
nandersetzungen kommt.

Damit das Schlimmste von
den Bürgern abgewendet wer-
den kann, versuchen die bei-
den Bundestagsabgeordneten
Schurer und Andreas Lenz
(CSU) aus Frauenneuharting
den Bundesverkehrsminister
Alexander Dobrindt (CSU)
dazu zu animieren, solche
Maßnahmen auf freiwilliger
Basis in den Bundesverkehrs-
wegeplan zu integrieren.

Die Kommunen selbst ha-
ben ebenfalls die Möglich-
keit, etwas zur Besserung der
Situation beizutragen, etwa
indem sie Schallschutzmaß-
nahmen im Rahmen der Er-
stellung von Bebauungsplä-
nen festlegen.

Angesichts der Tatsache,
dass im gesamten Landkreis
Ebersberg erheblicher Bau-
druck herrscht, der auch
noch weiter zunehmen wird,
wäre es wohl blauäugig anzu-
nehmen, dass allein aufgrund
der durch den Brennerbasis-
tunnel drohenden, neuen
Lärmkulisse in den besonders
immissionsgefährdeten Ge-
bieten künftig nicht mehr ge-
baut werden wird. Das Ge-
genteil dürfte eher der Fall
sein. Betroffen werden auch
die Bürger an der Bahnlinie
München-Mühldorf sein,
denn diese Trasse soll künftig
„Ausweichverkehr“ überneh-
men.

Ein Zug rauscht durch Grafing-Bahnhof. Auch ohne das prognostizierte tägliche Zugaufkommen von 400 Zügen zwischen
München und Rosenheim nach Fertigstellung des Brennerbasistunnels werden derzeit Bürger in erheblichem Maß und
erheblicher Anzahl über das gesetzlich Zumutbare hinaus verlärmt. FOTO: STEFAN ROSSMANN

Gemeinsam gegen die Not nebenan
EZ startet Weihnachtsaktion „Kette der helfenden Hände“

Landkreis – Die Flüchtlings-
thematik überlagert derzeit
alles. Dabei darf nicht überse-
hen werden: Auch Menschen
in unserer Nachbarschaft
brauchen dringend Hilfe. Die
Weihnachtsaktion der Ebers-
berger Zeitung bittet unter
dem Motto „Kette der helfen-
den Hände“ ab sofort wieder
um Spenden.

In den vergangenen Mona-
ten haben die Menschen im
Landkreis Ebersberg Weltof-
fenheit und Nächstenliebe
mit den Flüchtlingen bewie-
sen. Viel älter ist die Hilfsbe-
reitschaft unserer Leser. Vor
einem Jahr konnte die Weih-
nachtsaktion, die die EZ zu-
sammen mit dem Lions Club
Ebersberg und dem Rotary
Club Ebersberg-Grafing ver-

anstaltet, fast 80 000 Euro
verbuchen. Geld, das aus der
Region kommt und in der Re-
gion bleibt. Denn die „Kette
der helfenden Hände“ ist das
Symbol für Hilfe gegen die
Not nebenan. Jeder Euro
fließt ohne Verwaltungskos-
ten an Landkreisbürger in
Not. Es gilt das Prinzip: Die
„Kette der helfenden Hände“
hilft, wo keiner mehr hilft. Es
gibt Schicksale, die keine
Versicherung schützt, die kei-
ne staatliche Stelle absichert.
Oft sind es kleine Dinge, etwa
ein Ofen für einen Rentner,
dessen Einkünfte nicht für ei-
ne Ersatzbeschaffung rei-
chen. Immer wieder greifen
wir Menschen unter die Ar-
me, die es sich nicht leisten
können, einen Angehörigen

am Sterbebett würdig zu be-
gleiten. Manchmal sind es nur
ein paar Euro für Sprit oder
eine Fahrkarte, um zum Arzt
zu kommen oder den Partner
im Krankenhaus zu besu-
chen.

Die Redaktion der EZ, der
Lions Club und der Rotary-
Club garantieren eine zweck-
mäßige Verwendung des Gel-
des. Dafür arbeiten sie eng
mit den Gemeinden, dem
Landkreis, mit Kirchen und
Verbänden zusammen. ez

So können Sie helfen
Überweisen Sie Ihre Spende für
die „Kette der helfenden Hände“
entweder an das Spendenkonto
des Lions Hilfswerks bei der Raiff-
eisen-Volksbank Ebersberg (Kon-
tonummer: 29 800 29 BLZ:
70169450; IBAN: DE46 7016
9450 0002 9800 29 BIC: GENO-
DEF1ASG). Sie können ihre Spen-
de aber auch an das Spendenkon-
to des Rotary-Clubs schicken:
Kreissparkasse München Starn-
berg Ebersberg (IBAN: DE63 7025
0150 0027 9068 82 BIC: BYLA-
DEM1KMS, Verwendungszweck:
Spendenkonto Merkur-Lions-Ro-
tary). Jeder, der hilft, wird mit Na-
men (aber ohne Betrag) in der Zei-
tung veröffentlicht. Möchten Sie
lieber anonym spenden, dann ver-
merken Sie das bitte auf der Über-
weisung.

Bei Kontrolle Drogen gefunden
Kokain, Marihuana und Haschisch in Poinger Wohnung

Poing – Es war eine Routine-
Verkehrskontrolle – doch sie
hatte böse Folgen für einen
45-jährigen Mann aus Poing.
In seiner Wohnung entdeckte
die Polizei mit Hilfe eines
Rauschgifthundes Kokain,

Marihuana und Haschisch je-
weils im zweistelligen
Grammbereich. Die Drogen
wurden sichergestellt.

Der Poinger saß zuvor in
einem Opel, der von einem
Berliner (63) gesteuert und

von der Polizei in der Nacht
zu Montag in Poing gestoppt
wurde. Die Beamten schöpf-
ten Verdacht in Richtung
Rauschgiftdelikte, der Staats-
anwalt ordnete die Woh-
nungsdurchsuchung an. ez

ZITAT DES TAGES

„Das Wasser läuft vom
Gulli weg, statt zum Gul-
li hin.“

Christian Bauer, Grafinger
Stadtkämmerer, über
Pfusch beim Bau neuer
Duschen in der Jahnturn-
halle. » SEITE 3


